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Auszug aus dem Amtsblatt
des Ministeriums fur Schule und Bildung
des Landes Nordrhein-Westfalen
Nr. 09/18

Sekundarstufe Il — Berufskolleg;
Bildungsgang der Berufsfachschule nach § 2 Nummer 1 und Nummer 2
Anlage C 1 APO-BK;
Vorléaufige Bildungsplane fur Berufe nach Landesrecht in den
Fachbereichen Informatik und Gestaltung der Anlage C

RdErl. d. Ministeriums fiir Schule und Bildung
v. 14.08.2018 — 312.6.08.01.13-146549

Fur die in der Anlage 1 aufgefiihrten Bildungsgénge der Berufsfachschule werden hiermit vorlaufige Bildungs-
plane gemal § 6 in Verbindung mit § 29 Schulgesetz NRW (BASS 1-1) festgesetzt.

Sie treten zum 01.08.2018 in Kraft.
Die Verdffentlichung erfolgt in der Schriftenreihe ,,Schule NRW*.

Die vorldufigen Bildungspléane werden im Bildungsportal verdffentlicht unter:
www.berufsbildung.nrw.de

Die in der Anlage 2 aufgefiihrten Lehrpléane werden aufgehoben.
Der Runderlass wird zusatzlich im Amtsblatt verdffentlicht.
Anlage 1

Zum 1. August 2018 treten folgende vorldaufige Bildungsplane fiir den Fachbereich Informatik sowie den
Fachbereich Gestaltung in Kraft:

Fachbereich Informatik

Heftnr. Bildungsplan

Staatlich gepriifte Informatikerin/
Staatlich gepriifter Informatiker -
Schwerpunkt Multimedia
40311-01 Betriebssysteme/Netzwerke
40311-02 Datenbanken

40311-03 Medientechnik und Mediengestaltung
40311-04 Software

Staatlich geprifte informationstechnische Assistentin/
Staatlich geprifter informationstechnischer Assistent
40314-01 Betriebssysteme/Netzwerke

40314-02 Datenbanken

40314-03 Elektrotechnik

40314-04 Software

Fachbereich Gestaltung

Heftnr. Bildungsplan

Staatlich geprifte gestaltungstechnische Assistentin/
Staatlich geprifter gestaltungstechnischer Assistent —
Schwerpunkt Grafikdesign und Objektdesign
40308-01 Digitale Gestaltung

40308-02 Gestaltungstechnik

40308-03 Présentationstechnik

40308-04 Verfahrenstechniken

Staatlich geprifte gestaltungstechnische Assistentin/
Staatlich geprifter gestaltungstechnischer Assistent —
Schwerpunkt Medien/Kommunikation

40309-01 Audiovision

40309-02 Bild-/Textgestaltung

40309-03 Gestaltungslehre

40309-04 Medientechnik/Mediendesign
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Anlage 2

Zum 31. Juli 2018 treten nachfolgende Lehrpléne fiir den Fachbereich Informatik sowie den Fachbereich Ge-
staltung auslaufend auBer Kraft:

Fachbereich Informatik

Heftnr. Lehrplan

40311 Staatlich geprifte Informatikerin Multimedia/Staatlich gepriifter Informatiker Multimedia,
RdErl. v. 03.06.2007 (ABI. NRW S. 412) und 01.08.2011 (ABI. NRW S. 496), 28.02.2014
ABI. NRW S. 185)

40314 Staatlich geprifte informationstechnische Assistentin/Staatlich geprufter informationstech-

nischer Assistent, RAErl. v. 03.06.2007 (ABI. NRW S. 412) und 01.08.2011 (ABI. NRW
S. 496)

Fachbereich Gestaltung

Heftnr. Lehrplan

40308 Staatlich geprifte gestaltungstechnische Assistentin/Staatlich geprufter gestaltungstechni-
scher Assistent - Schwerpunkt Grafikdesign und Objektdesign, RdErl. v. 03.06.2007 (ABI.
NRW S. 412) und 01.08.2011 (ABI. NRW S. 496)

40309 Staatlich geprifte gestaltungstechnische Assistentin/Staatlich geprufter gestaltungstechni-

scher Assistent - Schwerpunkt Medien/Kommunikation, RdErl. v. 03.06.2007 (ABl. NRW
S.412) und 01.08.2011 (ABI. NRW S. 496)
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Vorbemerkungen

Bildungspolitische Entwicklungen in Deutschland und Europa erfordern Transparenz und
Vergleichbarkeit von Bildungsgidngen sowie von studien- und berufsqualifizierenden Ab-
schlussen. Vor diesem Hintergrund erhalten alle Bildungspléane im Berufskolleg mit einer
kompetenzbasierten Orientierung an Handlungsfeldern und zugehérigen Arbeits- und Ge-
schaftsprozessen eine einheitliche Struktur. Die konsequente Orientierung an Handlungsfel-
dern unterstreicht das zentrale Ziel des Erwerbs beruflicher Handlungskompetenz und stérkt
die Position des Berufskollegs als attraktives Angebot im Bildungswesen.

Die Bildungspléane fiir das Berufskolleg bestehen aus drei Teilen. Teil 1 stellt die jeweiligen
Bildungsgénge, Teil 2 deren Ausprégung in einem Fachbereich und Teil 3 die Unterrichtsvor-
gaben in Fachern oder Lernfeldern dar. Die einheitliche Darstellung der Bildungsgange folgt
der Struktur des Berufskollegs.

Alle Unterrichtsvorgaben werden nach einem einheitlichen System aus Anforderungssituatio-
nen und zugehdrigen kompetenzorientiert formulierten Zielen beschrieben. Das bietet die
Madglichkeit, in verschiedenen Bildungsgéngen erreichbare Kompetenzen transparent und
vergleichbar darzustellen, unabhangig davon, ob sie in Lernfeldern oder Fachern strukturiert
sind. Eine konsequente Kompetenzorientierung des Unterrichts ermdéglicht einen Anschluss in
Beruf, Berufsausbildung oder Studium und einen systematischen Kompetenzaufbau in den
verschiedenen Bildungsgéingen des Berufskollegs. Die durchlassige Gestaltung der Ubergan-
ge verbessert die Effizienz von Bildungsverlaufen.

Die Teile 1 bis 3 der Bildungspléane werden immer in einem Dokument verdffentlicht. Damit
wird sichergestellt, dass jede Lehrkraft umfassend informiert und fur die Bildungsgangarbeit
im Team vorbereitet ist.

Gemeinsame Vorgaben fur alle Bildungsgange im Berufskolleg

Bildung und Erziehung in den Bildungsgangen des Berufskollegs griinden sich auf Werte, die
unter anderem im Grundgesetz, in der Landesverfassung und im Schulgesetz verankert sind.
Aus diesen gemeinsamen Vorgaben ergeben sich im Einzelnen folgende tbergreifende Ziele:

— Wertschétzung der Vielfalt und Verschiedenheit in der Bildung (Inklusion und Integrati-
on),

— Entfaltung und Nutzung der individuellen Chancen und Begabungen (Individuelle Forde-
rung),

— Sensibilisierung fur die Wirkungen tradierter mannlicher und weiblicher Rollenpragungen
und die Entwicklung alternativer Verhaltensweisen zur Forderung der Gleichstellung von
Frauen und Ménnern (Gender Mainstreaming),

— Forderung von Gestaltungskompetenz fiir nachhaltige Entwicklung unter der gleichberech-
tigten Berucksichtigung von wirtschaftlichen, sozialen/gesellschaftlichen und 6kologischen
Aspekten (Nachhaltigkeit) und

— Unterstitzung einer umfassenden Teilhabe an der digitalisierten Welt (Lernen im digitalen
Wandel).

Das péadagogische Leitziel aller Bildungsgénge des Berufskollegs ist in der Ausbildungs- und
Prifungsordnung Berufskolleg (APO-BK) formuliert: ,,Das Berufskolleg vermittelt den Schii-
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lerinnen und Schillern eine umfassende berufliche, gesellschaftliche und personale Hand-
lungskompetenz und bereitet sie auf ein lebensbegleitendes Lernen vor. Es qualifiziert die
Schilerinnen und Schiler, an zunehmend international gepragten Entwicklungen in Wirt-
schaft und Gesellschaft teilzunehmen und diese aktiv mitzugestalten.*

Um dieses padagogische Leitziel zu erreichen, muss eine umfassende Handlungskompetenz
systematisch entwickelt werden. Die Unterrichtsvorgaben orientieren sich in ihren Anforde-
rungssituationen und kompetenzorientiert formulierten Zielen an der Struktur des Deutschen
Qualifikationsrahmens fiir lebenslanges Lernen (DQR)* und nutzen dessen Kompetenzkatego-
rien. Die beiden Kategorien der Fachkompetenz und der personalen Kompetenz werden diffe-
renziert in Wissen und Fertigkeiten bzw. Sozialkompetenz und Selbststandigkeit.

Die Lehrkrafte eines Bildungsganges dokumentieren die zur Konkretisierung der Unterrichts-
vorgaben entwickelten Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements in einer Didaktischen
Jahresplanung, die nach Schuljahren gegliedert ist.

Die so realisierte Orientierung der Bildungsgange des Berufskollegs am DQR eroffnet die
Madglichkeit eines systematischen Kompetenzerwerbs, der Anschliisse und Anrechnungen im
gesamten Bildungssystem, insbesondere in Bildungsgéangen des Berufskollegs, der dualen
Ausbildung und im Studium erleichtert.

! Deutscher Qualifikationsrahmen fiir lebenslanges Lernen (DQR) - verabschiedet vom Arbeitskreis Deutscher
Qualifikationsrahmen (AK DQR) am 22. Marz 2011. http://www.deutscherqualifikationsrahmen.de/
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Teil 1 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK

1.1 Ziele, Organisationsformen und Fachbereiche

Ziel der Bildungsgange der Berufsfachschule der Anlage C APO-BK ist der Erwerb umfas-
sender Handlungskompetenzen im Rahmen eines beruflich akzentuierten sowie wissen-
schaftsorientierten Bildungsprozesses. Die Bildungsgange vermitteln Kompetenzen, die das
selbststandige, fachliche Planen und Arbeiten in umfassenden beruflichen Téatigkeitsfeldern
bzw. entsprechenden Studiengangen ermoglichen.

Die zweijahrigen Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK die zu berufli-
chen Kenntnissen, Fahigkeiten und Fertigkeiten sowie zum schulischen Teil der Fachhoch-
schulreife (FHR) fiihren, ermdglichen den Absolventinnen und Absolventen den Einstieg in
eine qualifizierte Berufsbildung und bereiten auf ein entsprechendes Studiums vor.

Die zwei- und dreijahrigen Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK, die
einen Berufsabschluss nach Landesrecht vermitteln, ermdglichen den Einstieg in die qualifi-
zierte Berufstatigkeit. Dartiber hinaus ermdglicht der dreijahrige Bildungsgang den Erwerb
der Fachhochschulreife und berechtigt zur Aufnahme eines entsprechenden Studiums. Mit der
erfolgreichen Berufsabschlussprifung wird die entsprechende Berufsbezeichnung zuerkannt
(,,Staatlich geprifte/Staatlich geprufter” mit Angabe des Berufes).

Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK werden in den Fachbereichen Agrar-
wirtschaft, Erndhrung/Hauswirtschaft, Gestaltung, Gesundheit/Soziales, Informatik, Tech-
nik/Naturwissenschaften sowie Wirtschaft und Verwaltung des Berufskollegs angeboten.

In allen genannten Bildungsgéngen sind betriebliche Praktika vorgesehen.

1.2 Zielgruppen und Perspektiven

Die Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK sind auf Jugendliche und junge
Erwachsene ausgerichtet, die die Sekundarstufe | erfolgreich abgeschlossen haben und sich
aufgrund ihrer Interessen und Begabungen gezielt in einem Fachbereich fir eine Berufsaus-
ubung oder fir ein Studium qualifizieren wollen.

Die Qualifizierung im Hinblick auf eine berufliche Perspektive reicht dabei von dem Erwerb
beruflicher Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten in den Bildungsgéngen der Berufsfach-
schule der Anlage C 2 APO-BK bis hin zur unmittelbaren Berufsféhigkeit mit einem Berufs-
abschluss nach Landesrecht in den Bildungsgéngen der Anlage C 1 APO-BK.

In die Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK wird aufgenommen, wer min-
destens den mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife) oder die Berechtigung zum Besuch
der gymnasialen Oberstufe erworben hat. Die Aufnahme in die Bildungsgénge im Fachbe-
reich Gestaltung setzt zusatzlich den Nachweis der fachlichen Eignung voraus. VVoraussetzung
fiir die Aufnahme in die zweijahrigen Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-
BK, die zu einem Berufsabschluss nach Landesrecht fuhren, ist der Nachweis einer Hoch-
schulzugangsberechtigung. In das zweite Jahr des dreijahrigen Bildungsganges der Anlage
C 1 APO-BK koénnen Schulerinnen und Schiler aufgenommen werden, die zuvor einen Bil-
dungsgang des gleichen Fachbereichs entweder in der Anlage B 2 bzw. B 3 APO-BK oder der
Anlage C 2 APO-BK erfolgreich besucht haben.
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Schiilerinnen und Schiiler, die ohne mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife), aber mit
der Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe in die Bildungsgange der Anlage C
APO-BK aufgenommen werden, erwerben mit der Versetzung in die Jahrgangsstufe 12 die
Fachoberschulreife.

Der neben den beruflichen Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten vermittelte schulische
Teil der Fachhochschulreife in den zweijéhrigen Bildungsgangen der Anlage C 2 APO-BK
ermoglicht in Verbindung mit einem einschldgigen, halbjahrigen Praktikum oder einer min-
destens zweijahrigen, abgeschlossenen Berufsausbildung nach Bundes- oder Landesrecht oder
einer mindestens zweijahrigen Berufstatigkeit den Erwerb der Fachhochschulreife.

Die Voraussetzungen fiir Anschlussmaglichkeiten und Ubergange, wie die Fachoberschule
Klasse 13 (FOS 13) oder die Jahrgangsstufe 12 des Beruflichen Gymnasiums, sind in der
Ausbildungs- und Prufungsordnung Berufskolleg (APO-BK) geregelt und werden in entspre-
chenden Verwaltungsvorschriften konkretisiert.

1.3 Didaktisch-methodische Leitlinien

In den Bildungsgangen der Berufsfachschule der Anlage C APO-BK wird eine umfassende
berufliche, gesellschaftliche und personale Handlungskompetenz angestrebt mit der besonde-
ren Auspragung far

— eine qualifizierte Téatigkeit in einem Beruf des gewahlten Fachbereichs oder die Bewalti-
gung beruflicher Aufgaben in einem entsprechend geprégten Tatigkeitsbereich (berufliche
Handlungsféhigkeit),

— die Aufnahme und erfolgreiche Gestaltung eines entsprechenden Studiums (Studierféhig-
keit) und

— ein selbstbestimmtes und gesellschaftlich verantwortliches, demokratisches Handeln bei
der Teilhabe am kulturellen, politischen und beruflichen Leben (personale, gesellschaftli-
che und berufliche Handlungsfahigkeit).

Das Erkennen der Vielfalt der Lernvoraussetzungen und Lerninteressen ist die Grundlage fur
die Realisierung von Vielfalt und Differenzierung der Lernangebote. So sollen Lernbeobach-
tung und Beurteilung im Abgleich von Selbst- und Fremdeinschatzung zu individuellen Zie-
len und Lernwegplanungen flhren.

Sprache ist das grundlegende Medium schulischer, beruflicher, gesellschaftlicher und privater
Kommunikation. Daher wird die Forderung der Sprachkompetenz jeder Schilerin und jedes
Schilers bei allen didaktisch-methodischen Entscheidungen in den Blick genommen.

1.3.1 Wissenschaftspropadeutik

Der Unterricht in den Bildungsgéngen ist wissenschaftspropédeutisch. Wissenschaft wird im
Unterricht so berlcksichtigt, dass die Schilerinnen und Schuler mit ihr theoretisch fundiert
und anwendungsbezogen, konstruktiv und kritisch umgehen kénnen. Wissenschaftspropadeu-
tisch sind solche Lernprozesse, deren Inhalte und Methodik hinsichtlich ihres Ursprungs und
ihrer Erkl&arungsansatze durch die Wissenschaften gepragt und abgesichert werden.

Im wissenschaftspropadeutischen Unterricht setzen sich die Schilerinnen und Schiiler mit
wissenschaftlichen Verfahren und Erkenntnisweisen auseinander. Der als eine Propadeutik fir
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wissenschaftliche Studien, Tatigkeiten in wissenschaftsbestimmten Berufen und eine bewuss-
te Auseinandersetzung mit der Verwissenschaftlichung von Lebenswelt gestaltete Unterricht
macht den Schilerinnen und Schulern wissenschaftliche Haltungen bewusst und tbt diese ein.
Daruber hinaus werden die erkenntnisleitenden Interessen, die gesellschaftlichen Vorausset-
zungen und die Implikationen und Konsequenzen wissenschaftlicher Forschung berlicksich-
tigt.

Die Schulerinnen und Schuler werden in die Lage versetzt, ausgehend von beruflichen Kon-
texten selbststandig Aufgaben und im Unterricht aufgeworfene Probleme zu bewaltigen, die
ein gesteigertes Mal} an methodischer Reflexion voraussetzen. Sie kdnnen sich immer wieder
auch eigenstandig Ziele setzen und sich in ihrer Lerngruppe zielgerichtet tber methodische
und organisatorische Abldufe verstandigen. Weiterhin entwickeln die Schulerinnen und Schii-
ler durch geeignete Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements die F&higkeit, die eigene
Vorgehensweise Kkritisch zu hinterfragen und gegebenenfalls Alternativen aufzuzeigen. In
diesem Zusammenhang nehmen das selbststandige Arbeiten, die eigenstandige Formulierung
von Problemstellungen, die Erfassung von Komplexitét, die Wahl der Arbeitsmethoden und
die Auswahl und gezielte Verwendung von Techniken zur Informationsbeschaffung eine zen-
trale Rolle ein.

1.3.2 Berufliche Qualifizierung

Lernen erfolgt unter einer beruflichen Perspektive, indem sich die Schulerinnen und Schuler
mit beruflichen Handlungszusammenhédngen im gewdhlten Fachbereich auseinandersetzen.
Wichtige Bestandteile sind daher die schulisch begleiteten Betriebspraktika, die Fachpraxis
und die berufsqualifizierenden Elemente der Facher des Bildungsganges.

Praktika dienen der Erganzung des Unterrichts und werden als vielféltige Impulsgeber zur
Vernetzung von Theorie und Praxis genutzt. Sie verfolgen die Ziele, auf das Berufsleben vor-
zubereiten, die Berufswahlentscheidung abzusichern und eine Orientierung fir ein mogliches
Studium zu bieten. In den Bildungsgangen der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK vermit-
teln sie dariiber hinaus ein verstérktes Praxisverstandnis. Wé&hrend ihres Praktikums sollen die
Schilerinnen und Schiler durch Anschauung und eigene Mitarbeit Kenntnisse, Fahigkeiten
und Fertigkeiten Uber Arbeits- und Geschéaftsprozesse des jeweiligen Fachbereichs erwerben
sowie Einblicke in die Zusammenhénge betrieblicher bzw. beruflicher Praxis gewinnen. Da-
bei sollen sie berufs- und fachbezogene Frage- und Problemstellungen zum Teil auch selbst-
stdndig bearbeiten. Dartiber hinaus sollen sie sich die sozialen und kommunikativen Situatio-
nen im Berufsalltag erschlielen. Ein im Bildungsgang abgestimmter und mehrere Fécher ein-
beziehender Arbeits-, Beobachtungs- oder Evaluationsauftrag dient der vor- und nachberei-
tenden Einbindung individueller Praktikumserfahrungen in den Unterricht verschiedener Fa-
cher.

Die Zusammenhénge von beruflicher Orientierung und Wissenschaftspropadeutik werden den
Schilerinnen und Schiilern durch eine didaktische Gestaltung vermittelt, die dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass Berufspropadeutik und Wissenschaftspropadeutik gleichberechtigt nebenei-
nander stehen und die didaktischen Eckpfeiler der Bildungsgéange bilden.

Bildung entsteht sowohl im Aufbau berufsrelevanten Wissens und Kdnnens, als auch im re-
flektierten Verstandnis von Zusammenhéngen beruflicher Praxis, Technik, Wissenschaft,
Wirtschaft, Politik und Kultur, sodass Spielrdume fur individuelle Handlungsmoglichkeiten
eroffnet werden.
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1.3.3 Didaktische Jahresplanung

Die Umsetzung von kompetenzorientierten Bildungsplénen erfordert eine inhaltliche, metho-
dische, organisatorische und zeitliche Planung und Dokumentation von Lernsituationen bzw.
Lehr-/Lernarrangements. Zur Unterstiitzung dieser Planungs- und Dokumentationsprozesse
dient die Didaktische Jahresplanung, die sich Uber die gesamte Dauer des Bildungsganges
erstreckt.

Der Unterricht in den Bildungsgéngen der Berufsfachschule Anlage C APO-BK ist nach F&-
chern organisiert, die in einen berufsbezogenen Lernbereich, einen berufsiibergreifenden
Lernbereich und einen Differenzierungsbereich unterteilt sind. Die Fécher leisten einzeln und
ubergreifend Beitrdge zur Entwicklung von umfassender Handlungskompetenz, die zur Be-
waltigung von Anforderungssituationen in den Handlungsfeldern mit ihren Arbeits- und Ge-
schaftsprozessen erforderlich ist. Dabei werden die Schilerinnen und Schiler zur Bewalti-
gung von beruflichen sowie privat und gesellschaftlich bedeutsamen Situationen befahigt.
Voraussetzung hierfiir ist, dass im Unterricht bereits erworbene Kompetenzen systematisch
aufgegriffen werden und die Planung fachertibergreifende Komponenten aufweist.

Die Didaktische Jahresplanung muss dazu je nach Bildungsgang Zielsetzungen (berufliche
Bildung, Wissenschaftspropadeutik) unterschiedlich fokussieren. Hinweise zur Ausgestaltung
einer Didaktischen Jahresplanung, insbesondere zur Entwicklung, Abfolge und Dokumenta-
tion fachbezogener und fachertbergreifender Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements
sind auf der Website www.berufsbildung.nrw.de verfugbar.
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Teil 2 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK
im Fachbereich Informatik

2.1 Fachbereichsspezifische Ziele

Ziel der Bildungsgéange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK ist die Erlangung berufli-
cher Handlungskompetenz, damit verbunden die Vermittlung von fachtheoretischem Wissen
und eines breiten Spektrums kognitiver und praktischer Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertig-
keiten. Hierzu gehort auch die selbststandige Planung und Bearbeitung fachlicher Aufgaben-
stellungen in einem umfassenden, sich verandernden Lernbereich oder beruflichen Tatigkeits-
feld.

Der Unterricht im Fachbereich Informatik versetzt die Absolventinnen und Absolventen in
die Lage, informationstechnische Projekte zu analysieren, zu planen, durchzufuhren und zu
reflektieren. Mit der Ausrichtung an beruflichen Aufgaben, bei denen formale und inhaltliche
Aspekte und Verfahrensweisen der Informatik ineinander greifen, werden berufliche Kompe-
tenzen vermittelt, die auch zu einer humanen und verantwortungsvollen Mitgestaltung unserer
Umwelt beféhigen. Dariiber hinaus wird der Vermittlung von Studierfahigkeit Rechnung ge-
tragen und die Bildungsgénge werden an wissenschaftspropadeutischen Gesichtspunkten aus-
gerichtet.

Die berufliche Bildung im Bereich Informatik beschaftigt sich vorrangig mit den technischen
Aspekten der Informatik. Hier steht die automatisierte Datenverarbeitung (ADV) im Vorder-
grund. Das bedingt den interdisziplindren Charakter der Ausbildung. Im Bereich der Automa-
tisierung (Prozessoren, deren Anbindung an die Peripherie, Datenspeicher, Datentibertragung
und Vernetzungen) spielen auch physikalische und elektrotechnische Aspekte eine grof3e Rol-
le. Um die vielféltigen Daten der realen Welt fiir die ADV nutzbar zu machen, ist die Digitali-
sierung dieser Daten wichtig. Je nach Art der Daten (physikalisch, abstrakt) sind hier die un-
terschiedlichsten Fachdisziplinen involviert. Fir die Erfassung, Verarbeitung und Visualisie-
rung dieser digitalisierten Daten und der Interaktion mit Menschen und anderen ADV-
Anlagen werden vielféltige Algorithmen benétigt, die in der praktischen Informatik entwi-
ckelt werden. Die Informatik ist in allen Bereichen des inner- und aul3erbetrieblichen Umfelds
eingebunden. Dieses Zusammenwirken ist durch eine hohe Innovation gepragt, die an die
berufliche Bildung und die anschlieBende berufliche Tatigkeit hohe Anforderungen stellt.
Dies spiegelt sich besonders in der kontinuierlichen Forderung des Umgangs mit Informati-
onsverarbeitungs-, Steuerungs- und Regelungssystemen, projektbezogener Kooperationsfor-
men, international ausgerichteter Handlungs- und Denkstrukturen sowie in der kontinuierli-
chen Berticksichtigung von Aspekten des Datenschutzes und der Datensicherheit wider. Da
die Informationstechnik starke gesellschaftliche Auswirkungen hat, missen auch diese As-
pekte in der beruflichen Bildung berlicksichtigt werden.

Der Unterricht ist gekennzeichnet durch die Symbiose aus systematischer Analyse informati-
onstechnischer Problemstellungen, Ideenfindung und Konzeption von Lésungsansatzen, pro-
duktionstechnischer Realisation und kritischer Reflexion. Die fécherubergreifende Verzah-
nung und Kooperation sind unabdingbar. Fachpraktische Inhalte sind integrativer Bestandteil
der Profilfacher, in denen die Basis fiir eine Professionalisierung der Absolventinnen und Ab-
solventen gelegt wird.
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2.2 Die Bildungsgange im Fachbereich

Die Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Informatik
vermitteln einen Berufsabschluss nach Landesrecht. Der dreijéhrige Bildungsgang der Anlage
C 1 APO-BK fiihrt dartber hinaus zur Fachhochschulreife.

2.3 Fachbereichsspezifische Kompetenzerwartungen

Der Kompetenzerwerb in der Berufsfachschule Anlage C, im beruflichen Bereich Informatik,
dient der Befahigung zur selbststandigen Planung und Bearbeitung informationstechnischer
Aufgabenstellungen in einer umfassenden und sich verandernden sozio6konomischen Um-
welt.

Die Schilerinnen und Schuler 16sen informationstechnische Aufgaben- und Problemstellun-
gen zunehmend selbststandig. Sie verfiigen sukzessive ber ein umfassendes Repertoire an
Verfahren und Methoden zur Problemlésung, wahlen geeignete aus und wenden sie an. Die
Schilerinnen und Schuler beurteilen ihre Arbeitsergebnisse vor dem Hintergrund der Aus-
gangssituation und der Rahmenbedingungen und leiten daraus Konsequenzen fiir zukinftige
vergleichbare Problemstellungen ab. Sie arbeiten ergebnisorientiert, eigenstdndig und/oder im
Team. Dazu stimmen sie den Arbeitsprozess inhaltlich und organisatorisch ab. Innerhalb einer
Teamarbeit stellen sie ihre Kompetenzen zielfiihrend und unterstiitzend in den Dienst des
Teams und nehmen Anregungen und Kritik anderer Teammitglieder auf. Die Schilerinnen
und Schiler erwerben die Kompetenz, sich selbst Ziele in Lern- oder Arbeitszusammenhén-
gen zu setzen und diese konsequent zu verfolgen.

Kompetenzerwartungen im Fachbereich Informatik sind:

— Analyse von Aufgaben- und Problemstellungen zur
— Konzeption neuer hard- und softwaretechnischer Systeme
— Planung neuer hard- und softwaretechnischer Systeme
— technologischen, 6konomischen, 6kologischen und gesellschaftlichen Folgeabschatzung

— Analyse vorhandener Systeme zur
— Wartung und Pflege
— Weiterentwicklung

— Einsatz von Methoden der Informatik zur

Entwicklung hard- und softwaretechnischer Systeme
Produktion hard- und softwaretechnischer Systeme

— Implementierung hard- und softwaretechnischer Systeme
Dokumentation

— Beherrschung von Informations- und Kommunikationsprozessen sowie unterstitzender
Hard- und Software

— Bericksichtigung von Verénderungen in Arbeitsablaufen durch immer weiter zunehmende
Automatisierung, Digitalisierung, Algorithmensteuerung und Vernetzung und deren kurzen
Innovationszyklen

— Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses
— Ressourcenschutz und -nutzung
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— Einsatz von Qualitatssicherungswerkzeugen

— Innovationsfahigkeit in einem sich verdndernden Umfeld auch tber eigenstandig initiierte

FortbildungsmaRnahmen

Die Schulerinnen und Schiiler erwerben Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten zur Bewal-
tigung zusammenhadngender Prozesse in zeitgemélien analogen und digitalen Systemen.

2.4 Fachbereichsspezifische Handlungsfelder und Arbeits- und Geschafts-

prozesse

Die Handlungsfelder beschreiben zusammengehorige Arbeits- und Geschaftsprozesse im
Fachbereich Informatik. Sie sind mehrdimensional, indem berufliche, gesellschaftliche und
individuelle Problemstellungen miteinander verknipft und Perspektivwechsel zugelassen

werden sowie berufliche Praxis exemplarisch abgebildet wird.

Die fur die Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK in diesem Fachbereich
relevanten Handlungsfelder sowie Arbeits- und Geschéaftsprozesse sind der nachfolgenden

Tabelle zu entnehmen.

Bildungsgange
Anlage C

Handlungsfeld 1: Unternehmens-/Betriebsmanagement
Arbeits- und Geschaftsprozesse (AGP)

Unternehmensgrindung

Planung, Organisation, Steuerung und Kontrolle von betrieblichen Pro-
zessen

Investitions- und Finanzierungsentscheidungen

Controlling

Personalmanagement

Marketing

X | X | X | X

Handlungsfeld 2: Softwareentwicklung
AGP

Erfassung und Analyse einer Anforderungsbeschreibung nach Problem-
stellung

x

Auswahl und Anwendung der Werkzeuge

Modellierung des Softwaresystems

Implementierung der Software

Test der Software

Erstellung von Dokumentationen

X | X | X | X | X

Handlungsfeld 3: Entwicklung von Hard- und Software-Systemldsungen

AGP

Erfassung und Analyse einer Kundenanforderung X
Machbarkeitsanalyse X
Planung und Erstellung eines Losungskonzeptes X
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Zusammenstellung der Systemkomponenten X

Management von Projekten X

Handlungsfeld 4: Realisierung von Hard- und Software-Systemldsungen
AGP

Auswahl und Beschaffung von Systemkomponenten X
Aufbau, Installation und Konfiguration von HW- und SW-Systemen X
Test und Inbetriebnahme von HW- und SW-Systemen X
Handlungsfeld 5: Systembetreuung

AGP

Administration und Anpassung von HW- und SW-Systemen X
Uberwachung, Wartung und Instandhaltung von HW- und SW- x
Systemen

Erweiterung von HW- und SW-Systemen X
Handlungsfeld 6: Kundenbetreuung

AGP

Abwicklung von Kundenauftragen X
Erbringung von Dienstleistungen X
Schulung und Einweisung X
Handlungsfeld 7: Qualitdtsmanagement

AGP

Festlegung und Anpassung von Qualitatsstandards X
Auswahl und Definition von MaRnahmen zur Qualitétssicherung X
Durchfithrung und Uberpriifung von Qualititssicherungsmafnahmen X

2.5 Didaktisch-methodische Leitlinien

Die im Folgenden skizzierten didaktisch-methodischen Leitlinien sind in besonderer Weise
geeignet, den Spezifika des Fachbereichs Informatik Rechnung zu tragen und kdnnen den
Bildungsgangkonferenzen bei der konkreten Gestaltung geeigneter Lernsituationen bzw.
Lehr-/Lernarrangements als Orientierung dienen.

Verzahnung von Theorie und Praxis

Die Arbeit im Bildungsgang ist durch eine Verzahnung von Theorie und Praxis in allen F&-
chern gekennzeichnet. Der fachpraktische Unterricht ist integrativer Bestandteil der Profilfa-
cher des Bildungsganges. Informations- und Kommunikationstechnologien sind in alle Facher
einzubinden.

Mehrdimensionalitat der Aufgabenstellungen

Informationstechnische Aufgabenstellungen erfordern bei der Entwicklung und Realisierung
das Berucksichtigen und Abwagen verschiedener Aspekte wie Machbarkeit, Funktionalitét,
Wirtschaftlichkeit und in stark zunehmendem MaRe den Sicherheitsaspekt, die beispielsweise
aus technischen, 6konomischen, gesellschaftlichen und 6kologischen Rahmenbedingungen
resultieren.
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Informationstechnische Anforderungssituationen beinhalten dabei auch nicht technische An-
forderungen u. a. aus 6konomischer, ergonomischer, 6kologischer oder ethischer Perspektive,
die bei der Entstehung oder Verwendung von Sachsystemen zu berlicksichtigen sind. Wesent-
liche Aspekte in diesem Zusammenhang sind Folgenabschatzung und Nachhaltigkeit.

Im Fachbereich Informatik sind typische Methoden und Verfahren kennzeichnend, auf die im
Unterricht fur informationstechnische Problemlésungen immer wieder zuriickgegriffen wird.
Hierzu zahlen insbesondere

— Prozessorientierung bei Planung, Entwicklung und Realisierung,
— Abstraktion der Realitat,

— Modell- und Algorithmenbildung,

— Soft- und hardwaretechnische Realisierung,

— Simulation,

— Test sowie

— Dokumentation und Reflexion von Produkten.

Eine Orientierung an diesen Methoden und Verfahren gewéhrleistet die Planung und Realisie-
rung informationstechnischer Aufgaben unter Beachtung des Fachbereichsbezuges und for-
dert die Entwicklung beruflicher Handlungskompetenz. Ferner ergeben sich aus dieser Vor-
gehensweise offene und selbstgesteuerte Lernstrukturen, die zusétzliche berufsrelevante
Funktionen wie Sozialkompetenz, Flexibilitdt und Anpassungsféhigkeit an wechselnde tech-
nische und gesellschaftliche Rahmenbedingungen unterstitzen. Teil des Kompetenzerwerbs
ist die Vermittlung von Techniken zur Qualitatssicherung, die den gesamten Prozess begleitet
und dadurch integraler Bestandteil aller Aufgabenfelder ist.

Anbindung an konkrete berufliche Handlungssituationen

Die fir die Gestaltung der Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements grundlegenden An-
forderungssituationen und Ziele basieren auf konkreten beruflichen, gesellschaftlichen und
privaten Handlungssituationen. Vollstdndige Handlungen, beispielsweise unterteilt in Analy-
se, Entwicklung, Umsetzung, Kontrolle und Bewertung stellen didaktisch wertvolle Arbeits-
prozesse dar. Die Anbindung wird durch die Praxiselemente in der Schule und durch betrieb-
liche Praktika zusatzlich verstarkt und gesichert. Betriebspraktika vermitteln Einblicke,
Kenntnisse und Erfahrungen Gber den Aufbau und die Funktion betrieblicher Organisationen,
die Gestaltung einzelner Arbeitsprozesse und die personlichen, gesellschaftlichen und ethi-
schen Konsequenzen beruflicher Handlungen. Sie sind in die kontinuierliche Arbeit im Bil-
dungsgang eingeordnet und im Unterricht vor- und nachzubereiten. Dabei wird die Vielfalt
beruflicher Tatigkeitsbereiche und menschlicher Herausforderungen berticksichtigt.

Selbstorganisiertes Lernen

Das Erlernen von Methoden des selbstorganisierten Lernens und Wissenserwerbs ist wesent-
licher Bestandteil des Kompetenzerwerbs in den Bildungsgéngen der Anlage C APO-BK.
Entsprechend werden die Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements so konzipiert, dass
eine zunehmende Selbststeuerung des Lernprozesses durch die Schulerinnen und Schuler er-
mdoglicht wird. Dazu zéhlt insbesondere der Einsatz von Instrumenten zur Selbsteinschatzung
und Bewertung der eigenen Lern- und Arbeitsprozesse.

Arbeiten im Team

Die Kommunikation und Arbeit im Team im Rahmen von beruflichen Tatigkeitsbereichen ist
kontinuierlich facherubergreifend einzutiben, zu optimieren und zu reflektieren.
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Teil 3 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK
im Fachbereich Informatik — Elektrotechnik

3.1 Beschreibung des Bildungsganges

Die Absolventinnen und Absolventen schlieBen den zweijahrigen Bildungsgang mit dem
Berufsabschluss nach Landesrecht und den dreijahrigen Bildungsgang mit dem Berufsab-
schluss nach Landesrecht und der Fachhochschulreife ab. Sie verfiigen iber Kompetenzen,
die es ihnen insbesondere ermdglichen, den im Bildungsgang erworbenen Beruf auszuliben
oder ein entsprechendes Studium zu bewaltigen.

Im Rahmen der Férderung einer umfassenden personalen, gesellschaftlichen und beruflichen
Handlungskompetenz orientiert sich der Unterricht in diesem Bildungsgang an komplexen,
lebens- und berufsnahen, ganzheitlich zu betrachtenden Situationen. Dabei richtet sich der
Bildungsgang dabei an den in Teil 2 ausgewiesenen beruflichen Handlungsfeldern des Fach-
bereichs Informatik mit den zugehdrigen Arbeits- und Geschéftsprozessen aus.

Handlungs- und problemorientiertes Lernen wird in der Regel durch Lernsituationen bzw.
Lehr-/Lernarrangements in der Schule und durch auferschulische Praktika unterstiitzt. Dies
erleichtert die Anschauung, fordert die inhaltliche Auseinandersetzung und bietet einen Fun-
dus an konkreten betrieblichen Situationen, mit denen sich Schiilerinnen und Schiiler identifi-
zieren konnen. Hierbei unterstiitzen die Anforderungssituationen und Ziele der Bildungspla-
ne.

Eine Spiegelung der in den Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements erworbenen Er-
kenntnisse an der betrieblichen Realitat wird durch Praktika und Betriebserkundungen herge-
stellt.

Der Bildungsgang ist in drei Lernbereiche gegliedert: den berufsbezogenen Lernbereich, den
berufstibergreifenden Lernbereich und den Differenzierungsbereich.

Im Mittelpunkt des berufsbezogenen Lernbereiches stehen informationstechnische Uberle-
gungen und Abldufe sowie das zielorientierte, planvolle und rationale Handeln von Menschen
in Berufen des Fachbereichs. Hierbei sollen aktuelle Entwicklungen/Innovationen aufgegrif-
fen werden. Informationstechnische Prozesse und Entscheidungen werden erarbeitet und do-
kumentiert sowie mithilfe zeitgemaRer Kommunikations- und Informationstechnologien ab-
gebildet und ausgewertet.

Zur Bewadltigung beruflicher und privater Situationen benotigen die Schilerinnen und Schiler
kommunikative sowie interkulturelle Kompetenzen im mundlichen und schriftlichen Ge-
brauch der deutschen Sprache und der Fremdsprache.

Zur Losung informationstechnischer Aufgabenstellungen sind mathematische Modelle und
Instrumente erforderlich und werden vertiefend angewendet.

Die Schilerinnen und Schler sind im Fach Wirtschaftslehre zunehmend fahig und bereit,
wirtschaftliche Strukturen, Prozesse und Entscheidungen im Kontext sozialokonomischer
Zusammenhdange zu analysieren, sich im Spannungsfeld von unternehmerischen Zielsetzun-
gen und gesellschaftlichen Erwartungen eine begriindete Meinung zu wirtschaftlichen Prob-
lemstellungen zu bilden und vor diesem Hintergrund reflektierte Entscheidungen zu treffen.
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Im berufstbergreifenden Lernbereich leisten die Facher Deutsch/Kommunikation, Religions-
lehre, Politik/Gesellschaftslehre sowie Sport/Gesundheitsforderung ihren spezifischen Beitrag
zur Kompetenzentwicklung und Identitétsbildung. Die Schilerinnen und Schiler werden in
berufs- und alltagsbezogenen Sprach- und Kommunikationskompetenzen gefordert sowie
dafiir sensibilisiert, ethische, religiose und politische Aspekte bei einem verantwortungsvollen
Beurteilen und Handeln in Arbeitswelt und Gesellschaft zu berticksichtigen. Zudem wird die
Kompetenz gefordert, spezifische, physische und psychische Belastungen in Beruf und Alltag
auszugleichen und sich sozial reflektiert zu verhalten. Der Unterricht im Fach
Sport/Gesundheitsforderung férdert Kompetenzen im Sinne des salutogenetischen Ansatzes.

Im Differenzierungsbereich erhalten die Schilerinnen und Schiler die Gelegenheit, Zusatz-
oder Forderangebote wahrzunehmen. Dabei kdnnen die individuellen Entwicklungspotenziale
und Interessen der Jugendlichen sowie die spezifischen Anforderungen des regionalen Aus-
bildungsmarktes und regionaler Studienangebote berlicksichtigt werden.

Das Praktikum vermittelt Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten sowie Erfahrungen tber
den Aufbau einer betrieblichen Organisation sowie ber Arbeits- und Geschaftsprozesse eines
Unternehmens. Die Schilerinnen und Schuler erkennen und erfahren Sozialstrukturen, sie
fiihren praktische Tatigkeiten im Rahmen eines betrieblichen Auftrags durch und erleben die
psychisch-physischen Belastungssituationen im Arbeitsalltag.
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3.1.1 Stundentafel
Anlage C 1 APO-BK

Stundentafel zwei- und dreijahrige Bildungsgange der Berufsfachschule
Fachbereich: Informatik
Berufsabschluss nach Landesrecht und im dreijahrigen Bildungsgang die Fachhochschulreife
Staatlich geprufte informationstechnische Assistentin/Staatlich geprifter informationstechnischer Assistent
Lernbereiche/Féacher ‘]Kalgggzsfin_dig ‘]Kalggizs?in_dig
Berufsbezogener Lernbereich
Profilfacher des Bildungsgangs* 2160 -2 400 1840-2080
Software? ® 480 - 640 440 - 520
Elektrotechnik?® 440 - 560 400 - 480
Betriebssysteme/Netzwerke?? 480 - 640 440 - 520
Datenbanken?®? 440 - 560 400 - 480
Weitere Facher* 240 - 360 160 — 240
Wirtschaftslehre 240 80
Mathematik® 240 80
Englisch 240 80
Betriebspraktika®
Berufsiibergreifender Lernbereich
Deutsch/Kommunikation 240 80
Religionslehre® 240 80
Sport/Gesundheitsférderung 240 80
Politik/Gesellschaftslehre 240 80
Differenzierungsbereich’ 240 - 480 240 - 480
Gesamtstundenzahl 4 320 2880

Fachhochschulreifepriifung: Schriftliche Priifungsfacher®

1. Ein Profilfach®

2. Ein Profilfach aus dem mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen Bereich® oder Mathematik
3. Deutsch/Kommunikation

4. Englisch

Berufsabschlusspriifung: Schriftliche Priifungsfacher®
1. Ein Profilfach
2. Ein Profilfach
3. Ein Profilfach

Praktische Priifung

Y In den Profilfachern soll der Anteil der Laboraushildung/Fachpraxis mindestens die Halfte des Stundenvolu-
mens betragen.

2 Mégliches schriftliches Fach der Fachhochschulreifepriifung.

¥ Mégliches schriftliches Fach der Berufsabschlusspriifung.

* Festlegung durch die Bildungsgangkonferenz. Das Stundenvolumen ist so groR zu wahlen, dass unter Beriick-
sichtigung des Differenzierungsbereichs die Gesamtstundenzahl von jeweils 1 440 Stunden pro Jahr gewéhr-
leistet ist.

% In den Jahrgangsstufen 12 und 13 insgesamt mindestens 8 Wochen.

® Fur Schiilerinnen und Schiller, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, kann bei Vor-
liegen der personellen und sachlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet werden.

” Im Differenzierungsbereich sind bei Bedarf 160 Stunden fiir die zweite Fremdsprache enthalten.

8 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz Profilfacher als schriftliche Prii-
fungsfacher der Fachhochschulreifepriifung und der Berufsabschlusspriifung fest.

% Wird als Fach der Berufsabschlusspriifung gewertet.
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3.1.2 Darstellung von Anknupfungsmaoglichkeiten im Bildungsgang

Die folgende Gesamtmatrix gibt einen Uberblick tiber Ankniipfungsmoglichkeiten der in den
Bildungsplénen der Féacher beschriebenen Anforderungssituationen zu den relevanten Hand-
lungsfeldern des Fachbereichs Informatik und den daraus abgeleiteten Arbeits- und Ge-
schaftsprozessen.

Die Ziffern in der Gesamtmatrix entsprechen denen der Anforderungssituationen in den Bil-
dungsplénen. Vertikal sind sie einem Fach und horizontal einem Arbeits- und Geschéftspro-
zess zugeordnet.

Uber die fir den Bildungsgang relevanten Arbeits- und Geschéftsprozesse sind Ankniipfun-
gen der Féacher untereinander méglich.

Die Gesamtmatrix kann somit als Arbeitsgrundlage fiir die Bildungsgangkonferenz genutzt
werden, um eine Didaktische Jahresplanung zu erstellen.
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Informatik

Staatlich gepriifte informationstechnische Assistentin/Staatlich geprifter informationstechnischer Assistent

Profilfach: Elektrotechnik

_ Gesamtmatrix: Anknipfun srr_\_t'j%llt_:hkelten der Facher zu relevanten Arbeits- und Geschaftsprozessen
Bildungsgang: Zweijahrige und dreijahrige Berufsfachschule der Anlage C 1 APO-BK - Fachbereich Informatik
Staatlich geprifte informationstechnische Assistentin/Staatlich gepruifter informationstechnischer Assistent
bildungsgangbezogene Bildungsplane fachbereichsbezogene Bildungspléne
PrOﬁIfadlgeeiriebs— Mathe- | Wirtschafts- . Deutsch/ Katholische | Bvangelische Gil;ﬂ:é- Politik/
Software Elektr_o— systeme/ Daten- matik lehre Englisch Kommuni- Religions- Religions- heitsfor- Gesell-
technik banken kation lehre lehre schaftslehre
Netzwerke derung
Handlungsfeld 1: Unternehmens-/Betriebsmanagement
Unternehmensgriindung 1 1,6,7 1,2 1,2,457 1,56 5 1,4,6,7,8 10
Planung, Organisation, Steuerung und Kontrolle von betrieblichen Prozessen | 3.2 4.1 1.1 21,23,25 1,56 1,2,3,4,56 |1,2 1,7 5 4,5,6,10
Investitions- und Finanzierungsentscheidungen 11 6 2 4 5,6 4
Controlling 4.1 2.3 3 5 5,6, 10
Personalmanagement 1.1 2.1 5 1,2 1,2,357 (1,246 1,256 1,2,6 1,3,459
Marketing 4,7 3 4,56,7 4 3 6,7,8 10
Handlungsfeld 2: Softwareentwicklung
Erfassung und Analyse einer Anforderungsbeschreibung nach 2.1 21,22 3,4 1,2,37 6 6, 10
Problemstellung
Auswahl und Anwendung der Werkzeuge 21,22 4.3 21,22 2,3,4,5
Modellierung des Softwaresystems 2.2 21,22,24 2,4 3 1,2,4 3
Implementierung der Software 2.3 43 23,24,25,11,2,4 3,4,5 2 2
31,41
Test der Software 2.3 43 23,24,25,16,7 3,5,6 1,2,3
4.1
Erstellung von Dokumentationen 21,22,23 4.3 21,22,41 3,4,5 2,3,4
Handlungsfeld 3: Entwicklung von Hard- und
Software-Systemlésungen
Erfassung und Analyse einer Kundenanforderung 21,31 31,3233 [31,41,42 [21,22,31 3,4 3,4,5 1,27 3,56 2
Machbarkeitsanalyse 21,31 3.1,3.2,33 3.1 5 3,5 1,3 3,2,6
Planung und Erstellung eines Losungskonzeptes 31,32 3.1,32,33 |31 2.1,22,23, 3,6 1,3,4,6 5,6 2 3,5
24,25
Zusammenstellung der Systemkomponenten 3.1 3.2,3.3 41,42 3.1 3 2,3 2
Management von Projekten 3.2 3.1 3.1 6 3 2,3,456 |17 2,4 4 1
Handlungsfeld 4: Realisierung von Hard- und
Software-Systemlésungen
Auswahl und Beschaffung von Systemkomponenten 3.1 41,42 3.1,41,42 31,41 2 2,3,4 2,4 4,5,6 3 6, 10
Aufbau, Installation und Konfiguration von HW- und SW-Systemen 4.1 4.1,4.2 3.1,41,42, 131,41 3 2,3,5 2 2
4.3
Test und Inbetriebnahme von HW- und SW-Systemen 4.1 41,42 41,4243 [31,41 3,6,7 2,35 3
Handlungsfeld 5: Systembetreuung
Administration und Anpassung von HW- und SW-Systemen 5.2,5.3 2.2,3.1,4.1, 3,5 3
5.1
Uberwachung, Wartung und Instandhaltung von HW- und SW-Systemen 5.1,4.2 5.3 41,51 1,3 3,5,6 3
Erweiterung von HW- und SW-Systemen 2.1,2.2. 31,3251 | 51,53 22,51 3,56
Handlungsfeld 6: Kundenbetreuung
Abwicklung von Kundenauftragen 2.1,23,31, 3.1 21,22,41 2,3,4 2,3,4,56 |1,2 1,2,4,5,6 1,2 4,56 3,4,5
3.2
Erbringung von Dienstleistungen 4.2,5.1 2.1,2.2,41 3 2,3,4,56 |[1,356,7 |6 2 5 3,5
Schulung und Einweisung 6.1 4.1 3,56 1,6,7 1,2 6 1,35
Handlungsfeld 7: Qualitdtsmanagement
Festlegung und Anpassung von Qualitétsstandards 2.1 7.1 24,2571 2,34
Auswahl und Definition von Matnahmen zur Qualitatssicherung 2.1 7.1,4.2 7.1 2.2,2.4,25, 2,3
51,71
Durchflihrung und Uberpriifung von QualitatssicherungsmaRnahmen 2.3 7.1,4.2 7.1 22,71 1,2,3,6

! Legende: 1. Ziffer bei bildungsgangbezogenen Bildungsplénen verweist auf das Handlungsfeld, in dem die jeweilige Anforderungssituation iberwiegend verortet ist.
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Informatik
Staatlich gepriifte informationstechnische Assistentin/Staatlich geprifter informationstechnischer Assistent
Profilfach: Elektrotechnik

3.2 Die Facher im Bildungsgang

Die kompetenzorientierten Bildungspléne sind einheitlich durch Anforderungssituationen und
Ziele strukturiert.

Die Bildungsgangkonferenz entscheidet mit Blick auf den Beitrag zur Kompetenzentwicklung
im gesamten Bildungsgang tber die Reihenfolge der Anforderungssituationen und beachtet
hierbei Anknupfungsmaoglichkeiten mit anderen Féachern.

Anforderungssituationen beschreiben beruflich, fachlich, gesellschaftlich und persénlich be-
deutsame Problemstellungen, in denen sich Absolventinnen und Absolventen bewahren ms-
sen. Die Ziele beschreiben die im Unterricht zu fordernden Kompetenzen, die zur Bewalti-
gung der Anforderungssituationen erforderlich sind. Zielformulierungen bertcksichtigen In-
halts-, Verhaltens- und Situationskomponenten. Die Inhaltskomponente ist jeweils kursiv
formatiert. Zudem sind die nummerierten Ziele verschiedenen Kompetenzkategorien zuge-
ordnet und verdeutlichen Schwerpunkte in der Beriicksichtigung von Wissen, Fertigkeiten,
Sozialkompetenz und Selbststandigkeit.

3.2.1 Das Fach Elektrotechnik

Die Vorgaben fur das Fach Elektrotechnik gelten fir folgende Bildungsgéange:

Dreijahrige Berufsfachschule,
die einen Berufsabschluss nach Landesrecht und die Fachhochschulreife

vermittelt Anlage C 1
APO-BK

Zweijahrige Berufsfachschule,
die einen Berufsabschluss nach Landesrecht vermittelt

Das Fach Elektrotechnik wird dem berufsbezogenen Lernbereich zugeordnet.

Die Schilerinnen und Schiler erwerben im Fach Elektrotechnik die Kompetenz, sich zu
elektrotechnischen Problemstellungen eine begriindete Meinung zu bilden und Lésungsansat-
ze zu entwickeln. Sie erwerben die Fé&higkeit, einfache und komplexe elektrotechnische Sys-
teme zu planen, zu installieren, zu konfigurieren, bereitzustellen und zu erweitern. Dabei be-
ricksichtigen sie Aspekte der Energieversorgung informationstechnischer Systeme, Daten-
Ubertragungstechnik sowie Mikrocomputersysteme.

Weiterhin erlangen die Schulerinnen und Schiler die Kompetenz, Funktionsprifungen an
elektrotechnischen Anlagen durchzufiihren, Fehler zu identifizieren und zur Fehlerbehebung
beizutragen.

Dabei sind unter Einsatz der Grundkenntnisse und Fertigkeiten in den Bereichen der Elektro-
technik fachrelevante Problemldsungen zu modellieren. Bei der Arbeit an elektrischen Anla-
gen bertcksichtigen sie einschlégige Sicherheitsbestimmungen.

Die Schilerinnen und Schuler erlangen die Kenntnisse, Fertigkeiten und Fahigkeiten sowie
die Bereitschaft, elektrotechnische Aufgabenstellungen fachgerecht zu analysieren und L6-
sungsvorschlage zu entwickeln, zu dokumentieren und unter Verwendung moderner Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien kundengerecht zu prasentieren.
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Informatik
Staatlich gepriifte informationstechnische Assistentin/Staatlich geprifter informationstechnischer Assistent
Profilfach: Elektrotechnik

Die Schilerinnen und Schler erreichen diese Kompetenzen durch die Bearbeitung geeigneter
technischer Systeme.

Eine enge Verzahnung mit dem Fach Software ist sicherzustellen.

Die Anforderungssituationen und Ziele sind nachfolgend beschrieben. Die angegebenen Zeit-
richtwerte orientieren sich an den Angaben der Stundentafel und sind Bruttowerte. In der Bil-
dungsgangkonferenz kénnen regionale und individuelle Schwerpunktsetzungen erfolgen und
im Sinne des umfassenden Kompetenzerwerbs von den verschiedenen Fachern aufgegriffen
werden.

Daruber hinaus sind die im Folgenden fiir die jeweiligen Anforderungssituationen angegebe-
nen Zeitrichtwerte an der Stundentafel der dreijdhrigen Bildungsgange der Anlage C 1 APO-
BK orientiert. Diese sind fiir die zweijahrigen Bildungsgange der Anlage C 1 APO-BK gemal
der Stundentafel (vgl. Kap. 3.1.1) unter Berucksichtigung der Kompetenzen, die im Zusam-
menhang mit dem Erwerb der Fachhochschulreife (FHR) bzw. Allgemeinen Hochschulreife
(AHR) erlangt wurden, anzupassen.
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Informatik
Staatlich gepriifte informationstechnische Assistentin/Staatlich geprifter informationstechnischer Assistent
Profilfach: Elektrotechnik

3.2.2 Anforderungssituationen, Ziele

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management

Zeitrichtwert: 20 — 30 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen Uberpriifen einen vorgegebenen elektrotechnischen Laborplatz
auf Einhaltung der Arbeitsstattenverordnung und der geltenden Sicherheitsbestimmungen fir elektri-
sche Betriebsmittel.

Anforderungssituation 1.1

Ziele

Die Schilerinnen und Schiiler benennen wichtige Elemente der geltenden Arbeitsstéttenverordnung
und der Sicherheitsbestimmungen fur einen elektrotechnischen Laborplatz (Z 1). Sie extrahieren aus
den ihnen zur Verfligung stehenden Dokumenten die relevanten Informationen (Z 2) und tberprifen
diese beziiglich der Einhaltung der Vorschriften (Z 3).

Auf dieser Grundlage erstellen sie gemeinsam Vorschldge zur Verbesserung des Laborplatzes (Z 4).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit

Z1bisZ3 Z1lbisZ4 Z4 Z4

Handlungsfeld 3: Entwicklung von Hard- und Software-Systemldsungen

Zeitrichtwert: 30 — 40 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen ermitteln die Energiekosten von Biiroarbeitsplatzen in einem
mittelstdndischen Betrieb und sensibilisieren Kundinnen und Kunden fur den Einsatz energiesparen-
der Gerate.

Anforderungssituation 3.1

Ziele

Die Schilerinnen und Schiiler analysieren geeignete Baugruppen zur Energieversorgung in der In-
formationstechnik anhand von Kenndaten (z. B. Netzteil, Laptop-Akku) (Z 1) und unterscheiden die
Begriffe elektrische Spannung, elektrischer Strom, elektrische Leistung und Wirkungsgrad (Z 2).

Die Schiilerinnen und Schuler beschreiben die Zusammenhange zwischen Spannung, Strom und Leis-
tung (Z 3).

Die Schilerinnen und Schiller messen elektrische GrundgréRen mit Hilfe von Vielfachmessgeraten
(Z4).

Die Schiilerinnen und Schuler ermitteln eigensténdig die Energiekosten mit Hilfe der Kenndaten
eines einfachen elektrischen Systems (z. B. PC-System, Laptop) (Z 5) und tberprifen die Daten
durch Messungen (Z 6).

Die Schilerinnen und Schuler beraten Kundinnen und Kunden hinsichtlich der Kosteneffizienz ener-
giesparender MalRnahmen und Verhaltensweisen (Z 7).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen

Fertigkeiten

Sozialkompetenz

Selbststandigkeit

Z1lbisZ3

Z4DbisZ6

Z7

25,726
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Informatik
Staatlich gepriifte informationstechnische Assistentin/Staatlich geprifter informationstechnischer Assistent
Profilfach: Elektrotechnik

Anforderungssituation 3.2 Zeitrichtwert: 50 — 60 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen entwickeln, planen und dimensionieren die Energieversorgung
fiir die Erneuerung einer Computeranlage eines mittelstandischen Unternehmens.

Ziele

Die Schilerinnen und Schler stellen die Betriebsmittel eines komplexen informationstechnischen
Systems (z. B. PC-Raum, Server-Raum) zusammen (Z 1).

Sie ermitteln selbststéandig den Leistungsbedarf dieses informationstechnischen Systems (Z 2).

Die Schilerinnen und Schiler beriicksichtigen einschlagige Regelwerke (DIN/VDE/EN) bei der Di-
mensionierung der Leitungsquerschnitte beziglich zuldssiger Grenzwerte fir den Spannungsfall
(Z3).

Sie berticksichtigen elektrotechnische GesetzmaRigkeiten bei der Dimensionierung und Auswahl
geeigneter Leitungen (Z 4). Dabei beriicksichtigen sie die Auswirkungen unterschiedlicher Verlege-
arten auf die zul&ssige Belastbarkeit.

Die Schiilerinnen und Schuler beschreiben die Funktionsweise von Schutzeinrichtungen und unter-
scheiden zwischen Leitungs- und Personenschutz (Z 5).

Sie stellen die Daten mdglicher Schutzeinrichtungen zusammen (Z 6).

Die Schilerinnen und Schiiler wahlen elektrische Schutzeinrichtungen (z. B. LS/RCD) aus (Z 7) und
diskutieren deren Wirksamkeit (Z 8).

Sie erstellen eine adressatengerechte Dokumentation der Anlage (z. B. Liste der verwendeten Be-
triebsmittel, Leitungslangen und Querschnitte) (Z 9).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit

24,725, 27,28 Z1lbisZ4,27,729 728,729 22,726,729

Anforderungssituation 3.3 Zeitrichtwert: 50 — 60 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen entwickeln einen Datenlogger zur Protokollierung von Um-
weltdaten einer informationstechnischen Anlage.

Ziele

Die Schilerinnen und Schiiler ermitteln selbststdndig die Anforderungen an das zu erstellende Mess-
system bezuglich der Auswahl der fiir die Problemstellung relevanten Umweltdaten (Z 1).

Die Schilerinnen und Schiler wahlen spezifische Sensoren flir das Messsystem aus (Z 2).

Die Schilerinnen und Schiiler realisieren die Anpassung an den Eingangsspannungsbereich des Ana-
log-Digital-Wandlers des Mikrorechnersystems (Z 3).

Die Schilerinnen und Schiler verbessern die Auflésung eines (Mikro-)Rechnersystems durch die
Verwendung einer externen Referenzspannungsquelle und nutzen geeignete elektronische Bauteile
(Z 4). Die Schilerinnen und Schiler verarbeiten und speichern die Messwerte (Z 5).

Die Schilerinnen und Schiler bewerten und diskutieren die Messwerte hinsichtlich Zuverlassigkeit,
Genauigkeit, Energiebedarf, Spannungs-/Strombereich und Kosten-Nutzen-Relation (Z 6).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen

Fertigkeiten

Sozialkompetenz

Selbststandigkeit

21,722,7Z4

Z21,723,Z24,25

Z6

Z1
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Informatik
Staatlich gepriifte informationstechnische Assistentin/Staatlich geprifter informationstechnischer Assistent
Profilfach: Elektrotechnik

Handlungsfeld 4: Realisierung von Hard- und Software-Systemlésungen

Zeitrichtwert: 40 — 50 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen filhren Priifungen elektrischer Geraten nach DIN VDE im be-
trieblichen Tatigkeitsfeld durch und planen und organisieren regelméRige Wiederholungspriifungen.

Anforderungssituation 4.1

Ziele

Die Schilerinnen und Schiiler benennen SchutzmalRnahmen, die fir die Wiederholungspriifung be-
ricksichtigt werden missen (Z 1).

Die Schiilerinnen und Schiiler unterscheiden die unterschiedlichen Schutzmafnahmen und beschrei-
ben mogliche Fehlerquellen und deren Beseitigung (Z 2).

Die Schilerinnen und Schiler analysieren ein normgerechtes Prifprotokoll (Z 3).

Die Schilerinnen und Schiiler wenden die vorgeschriebenen Prifverfahren der aktuell geltenden
Vorschriften (z. B. DIN VDE 0701-0702) auf unterschiedliche Geréatetypen an (Z 4).

Die Schilerinnen und Schiler beriicksichtigen bei der Geréatepriifung die vorgeschriebenen Grenz-
werte der aktuell geltenden Vorschriften (z. B. DIN VDE 0701-0702) (Z 5).

Die Schilerinnen und Schiler nutzen ein normgerechtes Prifprotokoll zur Dokumentation einer Erst-
und Wiederholungsprufung ortsfester und ortsveranderlicher elektrischer Betriebsmittel (Z 6).

Die Schilerinnen und Schiiler entwickeln und kommunizieren Prufroutinen fur die Wiederholungs-
prufungen unterschiedlicher Geratetypen (Z 7).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit

Z1bisZ3,Z5 24,76 Z7 24,727

Zeitrichtwert: 40 — 50 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen erweitern das bestehende Mikrocomputersystem eines Betrie-
bes um Hardwarekomponenten unterschiedlicher Pegelfamilien.

Anforderungssituation 4.2

Ziele

Die Schilerinnen und Schuler analysieren das Mikrocomputersystem der Kundin/des Kunden und
untersuchen die Erweiterbarkeit mit Ein- und Ausgabebaugruppen unterschiedlicher Pegelfamilien
(Z21).

Die Schilerinnen und Schuler identifizieren und unterscheiden Ein- und Ausgangspegel einzelner
Baugruppen (Z 2).

Die Schilerinnen und Schiler beschreiben die méglichen Auswirkungen, die die Kombination von
Baugruppen mit unterschiedlichen Logikpegeln auf das Gesamtsystem hat (Z 3).

Die Schiilerinnen und Schuler unterscheiden zwischen pegeltoleranten und pegelintoleranten Bau-
gruppen (Z 4).

Die Schiilerinnen und Schuler analysieren selbststandig diskrete und integrierte Schaltungen zur
Pegelanpassung und beschreiben deren Funktion (Z 5).

Die Schiilerinnen und Schuler wahlen den Gegebenheiten entsprechende Schaltungen zur Pegelan-
passung aus und erweitern das bestehende Mikrocomputersystem (Z 6).

Die Schiilerinnen und Schuler steuern externe Baugruppen an (Z 7).

Die Schilerinnen und Schiler Gbergeben den Kundenauftrag fachgerecht (Z 8).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen

Fertigkeiten

Sozialkompetenz

Selbststandigkeit

Z1lbiszZ4,Z8

22,24,725,Z27

21,78

25,726
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Informatik
Staatlich gepriifte informationstechnische Assistentin/Staatlich geprifter informationstechnischer Assistent
Profilfach: Elektrotechnik

Anforderungssituation 4.3 Zeitrichtwert: 100 — 130 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen konzipieren ein Mikrocomputersystem fir den Einsatz im
Smart-Home-Umfeld im Kundenauftrag.

Ziele

Die Schilerinnen und Schuler erstellen ein adressatengerechtes Anforderungsprofil fur ein Mikro-
computersystem im Smart-Home-Umfeld (Z 1).

Die Schiilerinnen und Schiiler beschreiben die Eigenschaften gangiger Bussysteme (z. B. I1°C, KNX)
zur drahtgebundenen Kommunikation mit Sensoren und Aktoren (Z 2).

Die Schilerinnen und Schiler wahlen selbststandig Komponenten zur Anbindung von Sensoren und
Aktoren an das Mikrocomputersystem aus (Z 3).

Die Schulerinnen und Schiiler entwickeln Softwarekomponenten zur Identifizierung und Uberprii-
fung der angeschlossenen Komponenten (Z 4) und tberprifen die Signalstarke und -qualitat mit
geeigneten Messgeraten (Z 5).

Sie erstellen eine adressatengerechte Dokumentation der Anlage (z. B. Ortskennzeichnung, Kompo-
nenten, Sensor-Adressen, Aktor-Adressen) (Z 6).

Die Schilerinnen und Schiler weisen die Kundin/den Kunden in die Bedienung der Anlage ein (Z 7).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen

Fertigkeiten

Sozialkompetenz

Selbststandigkeit

21,724,726

Z3bisZ7

21,726,27

Z1bisZ3,Z27

Handlungsfeld 5: Systembetreuung

Anforderungssituation 5.1 Zeitrichtwert: 60 — 80 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen analysieren und beheben Fehler im bestehenden Netzwerk
einer Kundin/eines Kunden unter Nutzung fachgerechter Messverfahren.

Ziele
Die Schilerinnen und Schiler messen elektrische Grofien mit Hilfe geeigneter Messverfahren (Z 1).

Die Schiilerinnen und Schiller messen Signalverlaufe mit Hilfe softwaregestitzter Systeme und visu-
alisieren diese im Zeit- und Frequenzbereich (Z 2).

Die Schilerinnen und Schuler tberprifen die Funktionsfahigkeit der Netzwerk-Verkabelungen mit
Hilfe von Netzwerkanalysatoren (Z 3).

Die Schilerinnen und Schiiler analysieren und interpretieren Signalverlaufe der Informationstechnik
(Z 4) und identifizieren mogliche Storungen auf Datentibertragungsstrecken (z. B. Dampfung und
Dispersion) (Z 5).

Die Schilerinnen und Schiler entwickeln Strategien zur Behebung der ermittelten Fehlerbilder, dis-
kutieren diese (Z 6) und fiihren die Instandsetzung des Netzwerks durch (z. B. durch Tauschen feh-
lerhafter Komponenten, Einbau von Filterschaltungen, Anpassung von Leitungslangen durch Repea-
ter) (Z 7).

Die Schiilerinnen und Schiler tibergeben der Kundin/dem Kunden die Priifprotokolle als Nachweis
fiir die Funktionstichtigkeit des Netzwerkes (Z 8).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen

Fertigkeiten

Sozialkompetenz

Selbststandigkeit

Z1,Z4DbisZ6

Z1lbisz4,Z27

27,28

Z23,Z4,76
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Informatik
Staatlich gepriifte informationstechnische Assistentin/Staatlich geprifter informationstechnischer Assistent
Profilfach: Elektrotechnik

Anforderungssituation 5.2 Zeitrichtwert: 50 — 60 UStd.

Die Absolventinnen und Absolventen beraten Kundinnen und Kunden hinsichtlich der Auswahl ge-
eigneter Baugruppen der Spannungsversorgung.

Ziele

Die Schilerinnen und Schuler ermitteln die Kundenanforderungen beziiglich der Spannungsversor-
gung im Kundengesprach (Z 1).

Die Schilerinnen und Schiiler beschreiben die Funktionsweise der Baugruppen konventioneller Netz-
teile und Schalt-Netzteile (Z 2).

Sie identifizieren Kennwerte von Wechselgrolien (z. B. Effektivwert, Spitzenwert, Schein-, Wirkleis-
tung) (Z 3).

Die Schilerinnen und Schuler differenzieren und bewerten die Merkmale der unterschiedlichen
Technologien (Z 4).

Die Schilerinnen und Schiler argumentieren zielgerichtet in Beratungsgesprachen mit der Kun-
din/dem Kunden und unterstiitzen diese/diesen bei der sachgemalien Auswahl eines neuen Netzteils
(Z5).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
722,723 Zlbisz4 Z1,Z5 Z1,725

3.3 Didaktisch-methodische Umsetzung

Die kompetenzorientierten Bildungsplane erfordern Konkretisierungen der Anforderungssitu-
ationen und ihrer Ziele mit Bezug zu den Handlungsfeldern, welche sich in Lernsituationen
bzw. Lehr-/Lernarrangements, die das Bildungsgangteam entwickelt, widerspiegeln. Alle in-
haltlichen, zeitlichen, methodischen und organisatorischen Uberlegungen zu den Lernsituati-
onen bzw. Lehr-/Lernarrangements flieRen in die Didaktische Jahresplanung ein. Sie bietet
allen Beteiligten und Interessierten eine verlassliche Information tber die Bildungsgangarbeit
und ist eine wesentliche Grundlage zur Qualitatssicherung und -entwicklung sowie fir Evalu-
ationsprozesse.

Die Didaktische Jahresplanung enthalt fiir die gesamte Dauer des Bildungsganges die zeitli-
che Abfolge der Anforderungssituationen, der Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements,
die einzufihrenden und zu vertiefenden Methoden wie auch die Planung von Lernerfolgs-
uberprifungen.

Konkrete Hinweise

Die Daten aus dem Datenlogger in Anforderungssituation 3.3 kénnen im Fach Datenbanken
aufbereitet werden.

Um die Wiederholungsprifung in Anforderungssituation 4.1 im betrieblichen Umfeld selbst-
stdndig durchflihren zu drfen, ist die Zusatzqualifikation ,,Fachkraft fir festgelegte Tatigkei-
ten nach DGUV 303-001* erforderlich. Diese Zusatzqualifikation kann im Rahmen einer
schriftlichen und praktischen Priifung vor einer Kammer (IHK/HWK) erworben werden.

Die Anforderungssituation 4.3 zum Themenkomplex Smart-Home kann wiederholt in den
unterschiedlichen Jahrgangen in unterschiedlicher Komplexitat aufgegriffen werden. Eine
Verzahnung mit den Fachern Software und Datenbanken ist wiinschenswert. Grundkenntnisse
im Bereich der Operationsverstarker und Regelungstechnik kénnen im Rahmen der Anforde-
rungssituation vermittelt werden.
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3.4 Lernerfolgsuberprifung

Die Leistungsbewertung in den Bildungsgéangen richtet sich nach § 48 des Schulgesetzes
NRW (SchulG) und wird durch 8§ 8 der Ausbildungs- und Prufungsordnung Berufskolleg
(APO-BK) und dessen Verwaltungsvorschriften konkretisiert.

Grundsatzliche Funktionen der Lernerfolgstberprifung

In der Lernerfolgstuberprifung werden

— die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen erfasst,

— differenzierte Riickmeldungen zum individuellen Stand der erworbenen Kompetenzen flr
die Lehrenden und die Lernenden ermdglicht.

Schilerinnen und Schiler erhalten durch Lernerfolgsuberprifungen ein Feedback, das eine
Hilfe zur Selbsteinschdtzung sowie eine Ermutigung fir das weitere Lernen darstellen soll.
Die Ruckmeldungen ermdglichen den Lernenden Erkenntnisse tiber ihren Lernstand und da-
mit Gber Ansatzpunkte fir ihre weitere individuelle Kompetenzentwicklung.

Fur Lehrerinnen und Lehrer bieten Lernerfolgstberprifungen die Basis fiir eine Diagnose des
erreichten Lernstandes der Lerngruppe und fur individuelle Rickmeldungen zum weiteren
Kompetenzaufbau. Lernerfolgsuberprifungen dienen daruber hinaus der Evaluation des
Kompetenzerwerbs und sind damit fur Lehrerinnen und Lehrer ein Anlass, den Lernprozess
und die Zielsetzungen sowie Methoden ihres Unterrichts zu evaluieren und ggf. zu modifizie-
ren.

Lernerfolgsiiberprifungen bilden die Grundlage der Leistungsbewertung.

Anforderungen an die Gestaltung von Lernerfolgstuberprifungen

Kompetenzorientierung zielt darauf ab, die Lernenden zu befahigen, Problemsituationen aus
Arbeits- und Geschéftsprozessen mithilfe von erworbenen Kompetenzen zu erkennen, zu be-
urteilen, zu l6sen und ggf. alternative Losungswege zu beschreiten und zu bewerten.

Kompetenzen werden durch die individuellen Handlungen der Lernenden in Lernerfolgstber-
prifungen beobachtbar, beschreibbar und kénnen weiterentwickelt werden. Dabei kdnnen die
erforderlichen Handlungen in unterschiedlichen Typen auftreten, z. B. Analyse, Strukturie-
rung, Gestaltung, Bewertung und eroffnen entsprechend dem Anforderungsniveau des Bil-
dungsganges und des Bildungsverlaufes zunehmend auch Handlungsspielrdume fir die Ler-
nenden.

Die bei Lernerfolgsiiberpriifungen eingesetzten Aufgaben sind entsprechend der jeweiligen
Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements in einen situativen Kontext eingefiigt, der nach
dem Grad der Bekanntheit, Vollstandigkeit, Determiniertheit, Losungsbestimmtheit oder der
Aurt der sozialen Konstellation variiert werden kann.

Mit dem Subjektbezug wird die individuelle Sicht auf Kompetenz in den Mittelpunkt gerickt.
Wesentlich sind die Annahme der Rolle und die selbststdndige subjektive Auseinandersetzung
der Lernenden mit den Herausforderungen der Arbeits- und Geschéftsprozesse.

Konkretisierungen fir die Lernerfolgsiberprifung werden in der Bildungsgangkonferenz
festgelegt.
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3.5 Abschlussprifung

Das Fach Elektrotechnik ist als Profilfach mégliches Fach der Fachhochschulreifeprifung
sowie der Berufsabschlusspriifung. Die Festlegung erfolgt durch die Bildungsgangkonferenz
zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres. Thematische Grundlagen fiir die Abschlusspriifung
konnen samtliche Anforderungssituationen sein. Die Aufgabenstellung der Abschlussprufung
orientiert sich an einer komplexen betrieblichen Handlungssituation.

Seite 30 von 30



	Vorbemerkungen 6
	Teil 1 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK 8
	Teil 2 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK im Fachbereich Informatik 12
	Teil 3 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Informatik – Elektrotechnik 17
	Gemeinsame Vorgaben für alle Bildungsgänge im Berufskolleg

	Teil 1 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK
	1.1 Ziele, Organisationsformen und Fachbereiche
	1.2 Zielgruppen und Perspektiven
	1.3 Didaktisch-methodische Leitlinien
	1.3.1 Wissenschaftspropädeutik
	1.3.2 Berufliche Qualifizierung
	1.3.3 Didaktische Jahresplanung


	Teil 2 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK im Fachbereich Informatik
	2.1 Fachbereichsspezifische Ziele
	2.2 Die Bildungsgänge im Fachbereich
	2.3 Fachbereichsspezifische Kompetenzerwartungen
	2.4 Fachbereichsspezifische Handlungsfelder und Arbeits- und Geschäftsprozesse
	2.5 Didaktisch-methodische Leitlinien
	Verzahnung von Theorie und Praxis
	Mehrdimensionalität der Aufgabenstellungen
	Anbindung an konkrete berufliche Handlungssituationen
	Selbstorganisiertes Lernen
	Arbeiten im Team


	Teil 3 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Informatik – Elektrotechnik
	3.1 Beschreibung des Bildungsganges
	3.1.1 Stundentafel
	3.1.2 Darstellung von Anknüpfungsmöglichkeiten im Bildungsgang

	3.2 Die Fächer im Bildungsgang
	3.2.1 Das Fach Elektrotechnik
	3.2.2  Anforderungssituationen, Ziele

	3.3 Didaktisch-methodische Umsetzung
	Konkrete Hinweise

	3.4 Lernerfolgsüberprüfung
	Grundsätzliche Funktionen der Lernerfolgsüberprüfung
	In der Lernerfolgsüberprüfung werden
	Anforderungen an die Gestaltung von Lernerfolgsüberprüfungen

	3.5 Abschlussprüfung


